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Metropolit Serafim (Joantd), Hesychasmus. Rumäniısche Iradıtion un Kultur, über-
AaUus dem Rumäniıischen und Französischen VO Hans Glaser, ürzburg: Der

Chrıistlıche (J)sten 2003, 254 S, 18,- EUR 3-9  -36-2)
Wır en heute In elner Welt der Globalısıerung, In der immer mehr VOIN OTt-

SCHT TEL Kommuniıkatıon und Eıinheit gesprochen wırd. Es wırd nıcht 11UT davon SC“
sprochen, INan handelt vielmehr auch In diıeser iıchtung. Wır alle sehen dıe Ergebnisse
dieser Anstrengungen, welche spürbar Ssınd ın den materı1ellen Leistungen, derer sıch
dıe Bürger des vereıinten Europas erfreuen. Und ennoch sınd dıe me1lsten Menschen
weder glücklıch noch zufrieden. S1ıe Ssınd 6S nıcht, we1l der Mensch selber In selner
humanıtären Entwıcklung mıt dem Fortschritt der Technisierung un: Auto-
matisierung nıcht chrıtt halten kann. Schnellste Kommuniıkatıon bedeutet eben nıcht
auch gleichzeılt1g (Gememinschaft zwıschen den Menschen. Der ınklang In wıirtschaftlı-
chen Interessen genugt nıcht, eine Einheit den Menschen ScChHhaliien Im
CGregenteil, CN 1UTr Soz1alaktıvyısmus und 6S kann ZUT Ausbeutung VOIN

Mıtmenschen kommen. Deshalb eiITInNde sıch heutzutage dıe Europäische Unı10on SOWIEe
dıe Welt In großer Verlegenheıt, AUusSs der Sl sıch NT befreien kann, WEeNN der
Mensch selber jortschreitet: WECNN wiß gütiıger, seinem chöpfer ähnlıcher, barmherz1ger
WIrd, WECI1N I: bereıt Ist, In Gemeninschaft miıt seıinen Mıtmenschen un 1n Fürsorge für
S1€e en DıIe wahre Geme1nnschaft der Menschen kann 11UT dadurch entstehen, 1N-
dem der einzelne Mensch bereıt 1st, pfer briıngen, W 1€e etiwa auf Ansprüche und
Bequemlichkeıten verzıichten, damıt auch dıe Bedürftigen das Notwendigste für E1n
besseres 1 eben erhalten können. In diıesen /ustand kommt der Mensch alleın mıt der

Gottes, Urc den (‚lauben Ihn als den Vater er
Kın Zeugn1s dieser Tatsache iIst auch das 1mM re 2003 1mM Verlag „Der Chriıstlıche

Osten“ erschlenene Buch des Metropolıten erafım Joanta, des Oberhauptes der ruma-
nıschen orthodoxen Kırche ıIn Deutschland, Zentral- und Nordeuropa, „Hesychasmus:
rumäanısche Tradıtion un Kultur“. Es handelt sıch elne Fortführung einer theolo-
gischen Doktorarbeit mıiıt dem 1ıte „Hesychastische Tradıtion In den rumänıischen
Ländern“, dıe 1985 Theologıischen Instıitut Saılnt eige In Parıs geschrıeben wurde.
Das Buch ist als der Versuch eiıner systematıschen Darstellung der Geschichte des
rumänıschen esychasmus erschıenen, we1l CS, W 1€e der Autor betont, mıt Ausnahme
wen1iger Studıien, In Westeuropa keıne umfassende Arbeıt ber das en und
dıe Geschichte der rumäniıschen Kırche gegeben hatte.

Das rgebnıs der Erforschung der Vergangenheıt des rumänıschen Volkes un sSe1-
11CT Kırche hat der Schlussfolgerung geführt, dass das monastısche Leben, das auf
eıne ange Tradıtion 1mM aum der Karpaten, der Donau un des Schwarzen Meeres
zurückblicken kann, posıtıven Eınfluss auf se1In Leben gehabt hat Dıiejen1-
SCN, dıe VO (jott rwählt In den alten rumänıschen Klöstern eben,
me1lstens Leute AaUS dem Volk, dem S1€ weıterhın verbunden lıeben, besonders UTC
das Das olk empfing se1ne kırchliche Erzıehung ÜT dıe Prediet, HUtTec dıe
Litureie, aber auch N5 dıe Kırchenmalere1l mıt iıhren wunderbaren Fresken, dıe
vielerorts dıe alten Kırchen un Klöster innen und außen zlieren. In diıesen Darstellun-
SCH konnte das olk das Bıld des vollkommenen, mıt CGjott vereinten Menschen
betrachten. In den Klöstern fanden dıe Gläubigen aber auch dıe echte Verkörperung
des VO der na un der 1e CGjottes erleuchteten Menschen In (Gestalt der 1mM gelst-
lıchen Leben fortgeschrıttenen Mönche, welche sıch In dıe Klöster zurückgezogen hat-
tCn. nıcht CeLWAa, weiıl S1€e dıe Menschen hassten, sondern sıch In das innere L eben
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vertiefen. Denn QiE erstrebten dıe Vereinigung mıt (Gjott und dadurch dıe Eıinheiıt mıt
en Mıtmenschen.

on se1ıt der Entstehung des rumänıschen hat das Mönchtum einen aktı-
VECIN1 Eınfluss auf das Wesen der Gläubigen gehabt. Im vorlıegenden Buch stellt der Aı
L[OTr dıe (Gjeburt und VT em dıe Entwıcklung des rumänıschen Mönchtums chronolo-
S1ISC dar, welche CH£ mıt der Entstehung un der Entwicklung des Volkes verbunden
ist Im Laufe der Geschichte der rumänıschen Länder eten dıe Klöster echte U©asen,
In denen dıe Mönche uUure ıhr geistlıches un kulturelles en dıe Aufmerksamkeıt
immer auf das Wesentlıche richteten. DıIe Klöster dıe Säulen, dıe den CGlauben
des fest1gten, ın ihnen entstand und entwiıckelte siıch dıe rumänısche Kultur
Hıer sınd dıe ersten Handschriften erschıenen, dıe ersten rumänıschen Übersetzungen
verschıedener Lıturgiebücher, dıe ersten Übersetzungen VO  —; geistlıchen Büchern
chrıistlıchen und monastıschen nhalts, SOW1e dıe ersten Drucke. DıIe rumänısche Kı
t{ur fand ıhren schönsten USATUuUC In der Archıtektur un In der Malere1l der Kırchen
un K löster Im Allgemeınen entstanden dıe Künste In den klösterlıchen /Zentren und
erfuhren hıer iıhre Blütezeiıt. In den Klöstern entstanden dıe ersten karıtatıven Eıinriıich-
t(ungen, dıe ersten Krankenhäuser, W 1€e€ auch dıe ersten chulen Im etzten Teıl des
Buches betont der Autor den Eınfluss, den das Mönchtum auf dıe rumänısche 1 heolo-
g1e und Denkweilse des Jahrhunderts, besonders iın der Zeıt zwıschen den T1e-
SCI, ausgeübt hat. 1816 ntellektuelle dieser Le1it stellten sıch dıe rage über den ezug
zwıschen Kırche un Kultur und elebten dıe monastısch-hesychastısche Iradıtion
und das Jesusgebet HC  S S1e erkannten, dass dıe Orthodox1e eıne perfekte Eıinheit ZW1-
schen dem ogma und dem geistlıchen Leben, zwıschen der Lehre der Kırche un dem
täglıchen Leben der Gläubigen bıldet DıIıe Theologıe VO Dumuiutru Stänıloae gest

stellt einen BeweI1ls aliur dar, dass dıe orthodoxe Lebensweılse eıne (jotteserfah-
TUNg 1mM Alltag bedeutet, dass der Mensch berufen Ist, (Cjott hnlıch werden. Am
Ende des Buches werden ein1ge chrıstlıche, ntellektuelle Persönlichkeiten vorgestellt,
SOW1Ie auch Beıispiele hesychastısc inspirlerter Kunstwerke VON außergewöhnlıcher
Schönheiıt als Inbegriff rumänıscher Kultur dargestellt.

Das Buch, das VOT dem Fall des Kommun1ısmus In Rumäniıien verfasst wurde., hat
den achteıl, dass dıe des Mönchtums ın der ommuniıstıiıschen Ara 11UT kurz
erwähnt und ebenfalls nıchts aussagt über den Aufschwung, den das rumäniısche
Mönchtum nach 1989 hat Deshalb waren welıtere Untersuchungen In dıe-
S(ST.: iıchtung wünschenswert.

Heutzutage, In eiıner Zeeıt voller Schwıerigkeıiten für dıe EATISTHECNHNeE Kırche, bewelst
dieses Buch, dass das monastısche en immer noch ktuell ist und posıt1ve mpulse

eine Welt vermittelt, dıe dort dıe Eıinheit w ıll, keıine fiınden ist, und elıne Art
1e sucht, dıe den Menschen als unverwechselbare Person lıeben ıll Das Mönchtum
g1bt uns ständıg ein echtes eispie der 1ebe, der Eınheit und des Fortschriıtts, eın
e1ispıiel, das sıch auf dıe göttlıche FEınheit Stutzt, auf dıe 1e (Gjott und den Miıt-
menschen. Das Leben der Mönche biletet uns e1in Bıld FÜr 1n en gemä uUuNseTeTr

en Berufung, Mensch se1InN. Dieses Leben verkörpert sıch In LDSCGTEH erken und
wırd auf dıese Weise Z Lebenskultur. Und W 1€e€ nötıg ist gerade heutzutage eıne solche
Kultur der 1e un: der Eıinheıit!
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